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gewiss, allseitig die grösste Sympathie uncl den aufrichtigsten

Dank der schweizerischen Armee entgegenbringen

wird.
Der Erfolg, das heisst eine möglichst grosse Summe

an unserm Nationalfeiertag, dem 1. August, dem
hoben Bunderat überreichen zu können, ist uns sicher;
um aber diesen Erfolg zu einer recht grossen Einnahme
zu gestalten, so muss auch auf diesem Gebiete die
Reklametrommel geschlagen werden.

Stattet den Zeitungen, wo Ihr Euere Annoncen
aufzugeben pflegt, einen Besuch ab und ersucht sie, im
Interesse cler souveränen Sache um Aufnahme eines
entsprechenden Artikels im Textteil, eines sogenannten
redaktionellen Hinweises, vielleicht unter denn Titel „Der
Kino im Dienste cler Wohltätigkeit" und ersucht auch

um Aufnahme einer diesbezüglichen Gratisanzeige, auf
alle Fälle einiger Extra-Zeilen am Schlüsse des regulären

Inseiates-

Um ferner die Abendeinnahme recht gross zu gestalten,

d. ix. rm zu erreichen, class bessersituierte Leute an
Stelle des Billetbetrages auch einen grösseren Beitrag
spenden, empfiehlt es sich, an cler Theaterkasse ein
Schildchen anzubringen mit dem Text: „Der Wohltätigkeit

werden keine Schranken gesetzt". Wer keine
weiteren Kost:n auf sich nehmen will oder unter seinen
Bekannten leinen Schriftkünstler hat, benütze den hierzu
von uns veranlassten Vordruck auf Seite 22 des

„KINEMA"', cler einfach auszuschneiden uncl am Kassa-
fensterchen, auffällig plaziert, zu befestigen ist.

Wer ciac künstlerisch ausgeführte vierfarbige Ge-

denkblati vom Verbandssekretär, Herrn Notar Borie in
Bern, jnoch nicht bezogen bat, bestelle die benötigten
Exemplare sofort, falls ihm solche nicht schon direkt
zugeteilt worden sind. Das Gedenkblatt ist als Umschlag
gedacht, in das das Programm hineingelegt werden
kann. Auf cler dritten Seite desselben befindet sich eine
patriotische Dichtung vom Basler Schriftsteiler
Hermann Straehl in Zürich, das uns zu diesem Anlass von
ihm zur Verfügung gestellt wurde. Der Umschlag selbst
ist ATon unserm Vorstandsmitglied, Herrn Paul E. Eckel
in Zürich, entworfen und gemalt, während die Druckaus-
führung von den graphischen Werkstätten Gebr. Fretz
in Zürich übernommen wurde.

Diejenigen Thaterbesitzer, die am Montag den
30. Juli keine Vorstellung geben, tun gut, sich mit ihrem
Filmverleiher in Verbindung zu setzen, zwecks Ver¬

längerung cles Sonntagsprogramms auf den Montag oder
zwecks Uebersenclung eines Extra-Programms zu diesem
festlichen Anlass. Im Anschluss an das Gesagte soll an
dieser Stelle speziell auf die in letzter und gegenwärtiger
Nummer annoncierte r eiche Auswahl sowohl von neuen
Filmschöpfungen als auch von älteren, bekannten Werken

hingewiesen.
Die ungekürzten Gesamteinahmen des Abends werden

cler bezeichneten Zentralstelle, Herrn Notar G. Borie,
Neuengasse 32 in Bern abgeliefert, wozu ein spezieller
Einzahlungsschein, Postscheck-Konto Bern III. 1711,
versandt wurde.

Uncl nun, verehrte Mitglieder, ans "Werk! — Es
organisiere ein jeder seine Feier nach besten Kräften, auf
dass an diesem festlichen Tage die AÜelen Tausende von
Kinobesuchern in der ganzen Schweiz clie Theater
befriedigt verlassen. Sorgt dafür, dass der schweizerische
Kinotag ausser seiner hohen Zweckbestimmung auch für
Euer Unternehmen ein Ehrentag sei, denn Ihr werdet in
Euerm Saale gewiss viele Besucher finden, die vielleicht
noch nie im Kino waren, von nun ab gewiss öitersj kommen

werden, weil sie an dieser Galavorstellung die hohe
Bedeutung der Kinematographie in allen ihren vielen
Arten uncl Richtungen erkannt haben werden.

Die schweizerische Kinematographie begeht am
30. Juli 1917 einen Ehrenabend, cler noch lange in den
Annalen sowohl der schweizerischen Wohltätigkeit als
auch der Kinematographie unseres Landes nachleben
wird. ***

Notiz. Kurz A'or Redaktionsschluss geht uns noch das

Zirkular des Schweiz. Lichtspiel-Verbandes an seine
Mitglieder uncl die übrigen Kinotheaterbesitzer zu, aus
dem wir ergänzend noch folgende wichtige, noch nicht
erwähnie Punkte entnehmen:

Es bleibt jedem Etablissement überlassen, für den
Anlass besondere Eintrittspreise festzusetzen. Die Hauptsache

ist, class überall ein gutes Resultat erzielt werde,
uncl class dieses ohne jeglichen Abzug am andern Tag an
die Zentralstelle abgeliefert werde.

Dem Rundschreiben folgen in einigen Tagen die vom
Sekretariat festgesetzte Anzahl Programm-Unnschläge
(Gedenkblatt), die die Theaterbesitzer A-erpflicktet sind,
ATor und ann 30. Juli zu A^erkaufen. Die Rücksendung eines
Teiles der Sendung ist nicht zulässig uncl wird jeder mit
dem Betreffnis (25 Cts. pro Exemplar) im Voraus
belastet.
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Unterwasser-Films. Unter diesem Titel berichtet die
„Berliner Abenclpost" folgendes: „Schon seit Jahren
betreiben die amerikanischen Brüder Williamson die
kinematographische Aufnahme unter dem Wasserspiegel als
eine Spezialität, die nach Meldungen aunerikanischer
Fachblätter jetzt für die industrielle Ausnützung reif

geworden zu sein scheint. Diese soll denn auch im
Sinne cler geschäftstüchtigen Yankees in Gestalt eines

grossen, nnit üblicher Sensation inszenierten
Unterwasser-Film-Dramas erfolgen, mit dessen Aufnahmen man
zurzeit noch beschäftig ist. Für die schwierige Film-
Aufnahnne wurde, wie cler „Prometheus" berichtet, ein
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gsviss, niiseitig 61« grösste LvnipstKie nncl clen antriek-
tigsien DsnK cisr sekwsinsriseksn ^rinee entgegenkrin-
gen wirci.

Oer Drioig, clss Keissi eine inögiieksi grosse 8nnr-
rne sn nnserrn Klstionsiteiertsg, clsin 1, ^nignst, clern

Koken Dnnclernt nksrrsieken nn Können, ist nns sielrer;
nin sksr cliessn Drtolg nn einer reeki grossen KlinnsKins
nn gestslien, so nnrss sneli snt cliesein DeKiete ciie DeK-

lsinetroinniel gssekisgen verclen.

Kisiiei clen ^eiinngev, vo IKr Dnere L^nnonesn nnt-
nngeksn pilegt, sinsn Desseli sk nncl ersneirt sie, irn In-
terssse cler sonversnen LseKe nin ^.ntnskins eines eni-
spreekenclen Artikels iin Dextteii, eines sogensnnien
reciskiioneiien Hinweises, vieiieieki nnier ciein Diisi „Der
Din« iin Diensie cisr WoKitsligKeit" nncl srsnekt sneli
nnr ^ntnskins einer clieskenngiieksn Drntissnnsige, snt
siie Dslle einiger Dxtrs-^,ei1en sin ZeKinsse cies regn-
isrsn Inseintes.

Dnr teinsr ciis ^.KsncisinnsKins rsekt gross nn gestsk
ten, cl. K. rin nN erreieken, cisss Kesssrsitnierts Dsnts sn
Jtsii« clss DiiistKetrsgss nnek einen grösseren Deitrsg
spsncisn, c'nptiskit es sieli, sn cler IlKsstsrKssss ein
LeKilcleKen snnnKringsn inii clsni Dexi: „Der WoKltÄtig-
Keit werden Keine 8eKrsnKen gesetnt". Wer Keine wei-
teren Dosini snt siek nekinen viii ocier nnter seinen De-
Ksnnien l cinen LeKrittKnnsiier Kst, Keniitne cien Kiernn
von nns vernnisssien VorclrneK snt Leite 22 clss

„DIXDlVI/V', clsr sintsek snsnnsekneiclen nncl sni Dnssn-
tenstsroksn, nnttsllig pisnisri, nn Ketestigen ist.

Wer clsc KiinsiisriseK snsgetiikris viertsrKige De-
clenKKistl voin VsrKsnclsssKrstsr, Dsrrn Xotsr Doris in
Dsrn, lnoek niekt Ksnogen Kst, Kestelle clis Ksnötigien
Dxeinplsre sotort, tsiis iKni soleke nieki sekon cllrski nn-

geieiii vorclen sincl. Dss DeclenKKlntt isi sis DniseKisg
geciseki, in ciss ciss Drogrsnnn Kineingeiegt wercien
Ksnn. ^.nt cler clritten Leite ciesseiken Ketinciet siek eine
pntriotiseke DieKtnng voin Dssler JeKrittsteiier Der-
insnn LtrneKi in n^nrieii, ciss nns nn ciissein ^.nisss von
ikin nnr Vertiignng gesteiii vnrcle, Dsr Dniselilsg selksi
isi von nnssrni Vorstsnclsniitgiisci, Dsrrn Dsni D. DoKei
in ^iiriok, entworten nnci geinslt, wskrenci clis DrneKnns-
tiikrnng von cien grspkiselrsn WerKsisttsn DsKr. Dretn
in ^iiriek iiKsrnoniNisn wnrcls.

Diejenigen DKstsrKssitnsr, ciis sni lVIonisg cisn
3<K änii Keine Vorsteilnng geken, inn gni, siek niit ikrern
DilrnverleiKer in VerKincinng nn seinen, nweeks Ver-

lsngernng cies Fonntagsprograrnins snt cien iVlontag ocier

nweeks DeKersenclnng eines Dxirs-Drogrsinlns nn ciiesern

iesilieken dninss, Iin ^.nseiiinss sn ciss Desagte soii sn
ciieser Fteiie spenisii nnt ciis in istnter nncl gsgsnwsriigsr
Xnniinsr nnnonoisrts r eieke ^.nsv-siii sowoki von nsnen
DilinseKöptnngen sls snek von slteren, KeKsnnten Wer-
Ken Kingsviesen.

Die nngskiirntsn DessrnteinsKinsn clss ^.Ksncls wer-
clsn clsr Ksnsielinsisn ^entrnlstelle, Dsrrn Dotnr D. Doris,
Dsnengssss 32 in Dsrn skgslietert, wonn «in spenisiier
DinnsKinngsseKsin, DustseKeeK-Donto Dern III. 1711, ver-
ssnclt vnrcis.

Dncl nnn, vsrskrts lVIitgliecier, sns Werk! — Ds «r-
gsnisiere ein zecler seine Deier nseli Kesisn Drstten, snt
cisss sn ciisssin tsstiieksn ?sgs clis visisn Dsnssncl« von
DinoKssneKern in cler gsnnen Zeiivsin clis DKssisr Ks-

irisciigt vsrlnsssn, Zorgt clskiir, clnss clsr sekweineriseiie
Dinotsg snLser seiner Koken ^weeKKestirninnng snek tür
Dner DnternsKinen ein DKrsntsg sei, clsnn IKr werciet in
Dnsrin 8ssle gewiss vieie DesneKer iincisn, ciie vielieiekt
noek nie ini Dino wsrsli, von nnn sk geviss öiisrs Korn-

iiieii vercien, veü sie sn ciieser Dninvorsieiinng clie Koke
Declentnng cler DinsinniogrspKis in siien ikrsn visisn
^crtsn nncl DieKinngsn erksnnt KsKen verclen.

Die sokveineriseke DinenisiogrspKie KeZeKt sin
3lK änli 1917 einen DKrensKenci, cier noek isnge in clsn

^cnnslen sovokl clsr sekv^eineriseksn ^VoiiiistigKsii nis
nnek cisr DineinstogrspKis nnssrss Dsnciss nsckieksn
virci.

iVvtin. Dnrn vor DscisKtionsseKinss gekt nns noeli clss

^irknisr cies sckvein, DieKispiei-VerKancies sn seine
Kiitgiiecler nncl clis nkrigsn DinoiKsstsrKssitnsr nn, sns
cisin vir srgsnnsnci noek toigencle viekiige, noeii niekt
erwsknle DnnKte enlnekinen:

Ds lileikt zecleni Dtslilisseinent ükerissssn, tiir clsn

^.iilsss Kssonclsrs Dintrittspreise tsstnnsstnsn. Dis Dsnpt-
sseks ist, cisss nksrnll sin gnies Dssnlist srnisii wsrcis,
nncl clsss clieses «Kns lsglieken ^Knng nrn snciern Dag sn
ciis ^snirnistsiis skgsiistsrt vsrcls.

Dsin DnnclseKrsiKsn toiZen in sinigsn "Ksgsn clis v«cn
LeKretsrist tsstgeselnte ^.nnaki Drogrsrnin-DinseKinge
lDecisnKKIstt), clis ciie DliesterKesitner vsrntiiekiei sincl,
vor nncl sin 3lK änli nn verksntsn. Dis DiieKsencinng eines
Deiies cler Kenclnng lsi niekt nnisssig nnci virci zecier niil
cleni Detrettnis (25 <^ts. pro Dxeniplsr) im Vornns Ke-

lastet.

0 0 0 0

Dnterwssser^Dilins. Dnter cliesein DitsI beriektet ciie

„Deriiner ^.Ksncloost" tolgsnclss: „LeKon ssit äakrsn Ks-

trsiksn clis ginsrikaniseken Driicler Wiiiisinson clie Kins-
nistogrnpkiseke ^cntnsknis nntsr clsin Wasserspiegel sls
sins Lpsnisiitst, clis nsek IVieKlnngen aineriknniseksr
DseKKlsttsr istnt t'iir clis inclnstrielis ^usniitnnng rsit

gsworcisn nn sein sekeini. Diese soii clenn nnek iin
Sinns clsr gsseksttstneliiigsii VsnKees in Desisii eines

grossen, liiit iikiieker Lenssiion insnenierten Dnterwss-
ser-Dilin-Drsniss eriolgen, niii clessen ^ninsiinisn insn
niiineii noeii KeseKnilig ist. Diir clie sekwierige Diiin-
^ntnskine vnrcle, vie cisr „DroinstKsns" Ksrielitet, sin
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eigenes Unterseeboot gebaut, das etwa 30 Meter lang ist
uncl Platz für 30 Mann bietet. Das Merkwürdigste an

tem ganzen Fahrzeug ist eine Bodenklappe, durch clie

die Insassen es unter Wasser verlassen können, uncl es

ist eine cler merkwürdigsten Szenen bei der Vorführung
der Films, wenn die Unterseebootleute in Tauchanzügen,
aus den Luftblasen nach oben peilen, unter Wasser das

Boot Aderlässen, sich atou Fischen umschwärmt, ihren Weg
durch die Pflanzen cles Meeres bahnen und einen der
ihrigen im Meeresboden bestatten. Die Aufnahmen sind
an cler Küste atoii Jamaika gemacht worden, an einer
Stelle, wo das Wasser der Karaibischen See so klar ist,
dass das Tageslicht für clie Aufnahme genügt. Sobald
die See bewegt ist, wird das Wasser wolkig, wodurch
die Helligkeit erheblich abnimmt. Die Taucheranzüge
mit einem Pressluftvorrat haben sich bewährt. Die
Haifische, deren Anwesenheit den Darstellern zuerst wenig
angenehm war, erwiesen sich als harmlos uncl Hessen

sich schon durch einfache Bewegungen verscheuchen.
Ein anderer Fisch cler tropischen Gewässer indessen, cler

Barrakouta, würde dem Filmmimen nicht nur lästig,
sondern gefährlich; denn diese Fische kamen zuweilen
in ganzen Schwärmen angeschwommen und gingen
sofort zum Angriff über, cler mit Rücksicht auf ihr
sägeartiges Gebiss für die unter Wasser operierenden Kino-
leute mit nicht geringer Gefahr verbunden war."

Diese Nachrieht interessiert die Leser des „Kinema"
um so mehr, als wir in cler Schweiz die Unterwasser-
Aufnahmen der Gebrüder Williamson schon zu sehen
bekommen haben, wobei sie aber nnit grossen elektrischen
Lichtanlagen operiert haben.

Die Photo-Kino=Werke Heinrich Ernemann A„=GL in
Dresden haben soeben ein lustiges Album, sowie eine
Serie Künstler-Karten herausgegeben, die in Händler-
und Liebhaberkreisen sich des grössten Beifalls erfreuen.

Die Firma Ernemann gibt an Interessenten diese überaus

amüsanten, im Karrikatur-Stil editiertenAlbums und
Künstlerpostkarten, die Anspruch darauf erheben dürfen,

ebenso oiiginell als künstlerisch zu sein, auf Wunsch
kostenlos ab. Bei dieser Gelegenheit machen wir die
'Aieniatographische Geschäftswelt in der ScliAveiz auf
den Einemann'schen Stahl-Projektor-„Imperator"
aufmerksam, welcher bei der Engros-Niederlage genannter
Firma, den Heiren Ganz & Co., Bahnhofstrasse 40,

unverbindlich vorgeführt wird.

Berichtigung. Im letzten Heft hat sich auf Seite 2

(Annonce der Firma Max Stoehr Kunstfilms A.-G.,
Zürich) ein unliebsamer Druckfehler eingeschlichen,
indem es unter Ziffer 5 heissen soll:

„Treurnann-Larsen Serie 1916/17"
und „Larsen-Serie 1917/18"

uncl nicht Ti eumann-Lai sen Serie 1916'17 uncl 1917/18.

Kadimn-Kino, Zürich, Wie verlautet, ging dieses

Etablissement an Herrn Chr. Karg, FilraiATerleihinstitut
in Luzern über.

Ein Denkmal für Psilander. Wie aus Kopenhagen
belichtet wird, soll dem bekannten Kinodarsteller Wäldern

ar Psilander ein Denkmal errichtet werden. Das
Denkmal ist bereits fertiggestellt; es ist eine Büste, ein
Werk des Kopenhageneis Bildhauers Elo. Freilich
schaut Waldemai Psilander in Marmor etwas anders aus
als seine Züge den Kinobesuchern vertraut waren; cler

kranke Psilander aus den letzten Lebensmonaten war
das Modell, und so sieht das Antlitz leidend, ernst,
beinahe finster aus. Die Porträtähnlichkeit ist jedoch
unverkennbar. Der Bildhauer hat die Büste auf
Veranlassung des Freundeskreises Psilanders modelliert; die
Freunde des Kinokünstlers beabsichtigen, sie demnächst
als Denkmal auf Psilanders Grab aufzustellen.
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„La Bohême".
(Fabrikat: WorlclFilm Corp. New York.)

Nach dem Roman von Henry Minger in 5 Akten,
mit Alice Brady uncl Paul Capellani.
(Max Stoehr, Kunstfilm A.-G., Zürich.)

Im Studentemiertel auf dem Montmartre ist das
Reich der Bohême. Doit hausen clie fröhlichen
Kunstzigeuner, heute aim und hungernd, morgen, wenn
ihnen das Geschick eine Summe Geldes in die Hand
wirft, A-ersckwencleiisch uncl grossmütig wie die Könige.

Dort trifft anan sie alle: Marcel, den Maler, cler

mitten im Herzen der Boheme mit Musette, der
Erwählten seines Herzens haust, der ewig an ein enn Bilde
malt, das „Die Flucht aus Aegypten" darstellt. Dort
lebt auch Shaunarcl, ein musikalisches Genie, das die
Welt nicht anerkennen will, und das daher gezAvungen
ist, Musikunteilcht zu geben. Und es sind gerade ältere

Frauen und Jungfern, denen er für bürgerlichen Lohn
seine Kunst opfern muss. Dann/ ist noch Collin zu nennen,

cler die Geschichte der Zigeuner schreibt und schildert,

wie diese gleich kleinen Kindern, mit dem Ernst
cles Lebens spielen, tragische Komödianten im Gewände
des Harlekins. Das Café Momus ist cler Zusammen-
kunftsort cler Bohême, dort treffen sich alle die
fröhlichen Gesellen und ihre Liebsten.

Eines Tages tritt ein neuer Freund in ihren Kreis,
Rudolf, cler Durandin, der Dichter. Dieser widmet sich

mit solchem Eifer seiner Kunst, class er die Pflichten
seinem Onkel gegenüber, bei dem ei als Sekretär angestellt
ist, ganz A-ernachlässigt. Als ihm cler Onkel eines Tages

Vorwürfe macht, AAlendet er rasch die eben, begonnene

Arbeit, packt seine Sachen, ATerlässt das Haus seines

Onkels und geht denn Weg in die Freiheit. Dieser
Weg ist aber keinesfalls mit Rosen bestreut, sondern mit

5s//s w

eigenes DnterseeKoot geksnt, äas etvn 30 Meter läng ist
nnä Dlstn tiir 3l> KIsnn Kieiei, Dss MsrKvnrcligsie nn
äsrn gnnnsn DsKineng ist eins DoclenKlsppe, clnrek äis
äis Inssssen ss nntsr ^Vssser verlnssen Könnsn, nnä ss

isi sins äsr nierkvnrcligsten Lnsnsn Ksi cisr VortiiKrnng
clsr Diiins, vsnn clis DntsrsseKootiente in DsneKsnnngsn,
nns clsn Dnttblssen nnsk «Ksn nsrisn, nntsr V^ssser clss

Doot verisssen, sisk von DiseKen nnrsskv^nrnrt, ikrsn ^Vsg
cinrek clis Dtisnnen clss Meeres KsKnen nncl sinsn cisr

ikrigsn irn KleeresKocisn Kestnttsn. Dis ^ntnnknrsn sincl

sn clsr Diists von änniniks genisekt voräsn, nn sinsr
8tsiie, vo clss V/ssser clsr DsrniKiseKen Lss so Kisr ist,
clns8 clss DsgeslieKt tiir cii« ^ntnnkine genügt. JoKsici
ciis L«« K«v«gi ist, virci ciss V/nsssr voikig, vocinrsk
ciis DsiiigKsit erkekliek skniinint. Dis älsnekersnnüge
init sinsin Drs8slnttv«rrnt KnKsn 8i«K KsvnKrt, Dis Dsi-
Ü8«Ks, clsrsn ^nvsssnksit clsn Dsrsisllern nner8t vsnig
sngsnekin vsr, «rvis8sn 8i«K sls Knrrnl«8 nnä iis88sn
8ioK 8«Kon clnrek «intnsks Dsvsgnngsn vsrsekeneken,
Din nncisrsr DissK cisr troniseken Devssser incissssn, cier

DsrrsKonts, vnrcle clein Diinnniinsn niekt nnr lästig,
sonciern gstskriiek; cisnn ciisss DiseKe Kninsn nnveilsn
in gnnnsn LeKvsrinsn sngesekvoniinsn nnci gingen so-

tori nnrn ^ngritt iiksr, cisr niii DüeKsieKi snt ilir säge-

nrtigss DeKiss tiir clie nnier ^Vssser overierenclen Dino-
lenie rnit niekt geringer DetnKr vsrknnclsn vsr."

Disss KlseKrieKt interessiert clie Deser cles „Dineinn"
nrn so nislir, sis vir in cler LeKvein clie Dnterv^ssssr-
^cntnnliinsn cisr DeKriicler Vniiisinson sekon nn ssksn Ke-

Koinnien KsKsn, voksi sis sksr niit grosssn slsktriseken
DieKisnisgen oneriert KsKen.

Die i'Iioto Diun >Vei Ks DsinrieK Di in insiin .V.'IK in
Drescien KsKen soeken ein instiges ^.lknin, sovie eins
Lerie Dnnstlsr-Dsrtsn KsrnnsgsgsKsn, clis in Dsnciisr-
nncl DisKKsKsrKrsissn siek clss grössten Deitslls ertrsnen.

Die Dirnin Drnsinsnn giki sn Interessenten ciiese iiksr-
sns sninssntsn, iin DsiriKsinr-Ltii eclitierten ^.lKnins nnci

DiinstleriiostKsrtsn, clie ^nsnrnek clnrnnt erksksn cliir-
ien, ekenso originsii sls KiinsiisriseK nn sein, snt V/nnseK
Kostenlos sk. Dsi ciisssr DsisgsnKsit inseiisn vilr ciis

innenintogrnniiisoks DsseKsttsveit in cler LoKvein snt
clen Drnsinsnn'seKsn 8tsK1-DroleKtor-„Ininerstor" nnt-
insikssin, vsieker Kei cisr Dngros-Kliscleringe gensnntsr
Dirins, clen Derrsn dsnn <üo., DsKnKoistrnsse 4ll, nn-
verkinciiiek vorgetükrt virci.

DerieKtignng. Iin ietnten Dstt Kst siek snt Keiie 2

l^nnonee cler Dinnn lVInx LtosKr Dnnsttiiins ^.,-D., /ü-
riek) sin nnlisksninsr DrneKteKler singsselilioken, in-
clein ss nntsr bitter 3 Keisssn soii:

„IrennisnN'Dsrsen 8eri« 1916/17"
nncl „Dnrssn-8sris 1917/18"

nncl niekt Drennisnn-Dnrsen Lerie 1916/17 nncl 1917/18.

Ksäinin-IZnno, /ii, ic Ii. VDs vsrisnisi, ging ciissss

DinKlisssnisni sn Dsrrn OKr. Dsrg, DiiniverieiKinstitnt
iii Innern iiker.

Din DenKinsl inr Dsiisncler. V/is sns DonsnKsgsn
KsiieKtet vircl, soll cleni KeKsnnten Dinoclsrsieiier VVsl-
cleninr Dsiisncler ein DenKinsl errioktst vsräsn. Ds«
DenKinsl ist Kereits tsrtiggs8tsl1i; S8 ist eins Diisis, sin
V/erK cies DonenKsgeners DiiciKsners Dio. DreiiieK
soknnt V/släenisr Dsiisncler in Kisrinor etvss nnclsrs sn8
sls ssins Züge clen DinoKssneKern vertrsnt vsrsn; cier

KrsnKs Dsilnncler sns clsn lsintsn DsKsnsnionstsn vsr
clss Kloclsll, nncl so sislii clns ^cntiitn isicisnci, srnsi, Ksi-
nsiis tinster sn8. Die DortrstsKniieKKsii i8i zsciook nn-
verksnnksr. Dsr DiiciKnnsr Ksi clis Dü8is snt Vsrsn-
ls88nng cl«8 Drsnncls8krsiLS8 D8Üsncler8 inocisiiiert; clie

Drenncis cl«8 Din«KiiN8iisr8 Kssk8ieKiigen, 8ie ci6Ninsek8t
sl8 DenKinsl snt Dsiisnclers DrsK sninn8ieilen.

^ ^ (Olnie Verscitv/or-tlicliKeit ä?r l?eäzktion.> ^ ^

„Dn DoKenie".
(DsKriKst: ^VoriciDiinr <üorn. Xsv VorK.l

DseK clsin Dcnnsn von Dsnrv lVinrgsr in 5 ^Ktsn,
rnit ^.liee Drsciv nnci Dsni Osneilsni.
(lVInx SioeKr, Dnnsitiini ^.-D., /iiriek.)

Dn Ftnclentenviertei snt clsni iVIoniinsrir« ist clss

DsieK cler DoKsins, Dort Knnssn clis tröklieken Dnn8t-
nigenner, Kente sinn nncl Knngerncl, inorgsn, vsnn
iknsn ciss DsseKieK eine Lninnis Deicies in äis Dnnci

virti, vsrsekvencleiisek nncl grossniiitig vie clie Dönigs,
Dort trittt nnsn sie siie: IVIsreel, clsn lVIsisr, cisr

niiitsn iin Dsrnsn cisr DoKsnis /niit lVInsstts, cisr Dr-
vskltsn ssinss Dsrnsns Ksnst, clsr evig sn sinein Dilcls
nislt, clss „Die DineKt sns /Vegviiten" cinrsteiit. Dort
iekt nneii LKsnnsrci, ein ninsiksiisekes Denis, äs8 ciis

V/sit niekt anerkennen viii, nnci cis8 cisiier genvnngen
ist, IVInsiKnnterieKt nn geken, Dnä ss 8incl gyrscis nlisr«

Drsnsn nnci änngtsrn, clenen er tiir KnrgerlieKsn DoKn

8öine Dnn8t «ntsrn inn88. Dsnn, i8t noek Doiiin nn nsn-

nen, cler ciie DeseKieKte clsr Agsnner sekrsikt nncl sckil-
clert, vns ciiese gieiek Kleinen Dinclern, nrii cisin Drnst
cies DsKens 8nisien, trsgi8eke Doinöäisnien nn Devsncls
cles DnrleKins. Dns (üsis Kloinns isi cisr ^nssniinsn-
Knnttsort clsr DoKsine, clort tretten siek slle clie trök-
lieksn Dsselisn nnci ikrs DisKstsn.

Dinss Dsge8 iritt ein nener Drsnncl in ikrsn Drsis,
Dncioit, cler Dnrsnclin, cier DieKter. Dieser viciinei siek

init solokeni Diter ssinsr Dnnst, cisss er ciie DtlieKisn ssi-

nsni OnKsl gsgsniiksr, Ksi cisrn sr sls JeKrsisr nngsstsiit
ist, gsnn vsrnselilnssigt. ^.is iKni cier Onkel eines ls-
ges Vorviirts innekt, vollsnclst er rnsek clis, sksni Ksgnn-

nsne ^rksit, nsekt seine JseKen, verlnsst clss Dsns sei-

nes OiiKsls nncl gskt clsn V/sg in clis Drsilisit. Disssr
V^eg ist sbsr Ksinssislls rnit Dossn Ksstrsnt, soncisrn rnit
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